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(57) Hauptanspruch: Einrast- und Verriegelungsvorrichtung,
die ein Hauptkörperelement und ein Verriegelungselement
umfasst, dadurch gekennzeichnet,
dass das Hauptkörperelement eine erste Oberfläche mit ei-
ner Öffnung und eine geschlossene zweite Oberfläche auf-
weist, wobei in der Öffnung ein erster Aufnahmeraum und
ferner um den äußeren Umfang des ersten Aufnahmeraums
ein zweiter Aufnahmeraum gebildet ist, wobei eine erste Fe-
der und ein Einrastelement im ersten Aufnahmeraum auf-
genommen sind, wobei der Boden des Einrastelements ei-
nen vorstehenden Ring aufweist, sodass die erste Feder zwi-
schen dem vorstehenden Ring des Einrastelements und der
zweiten Oberfläche des Hauptkörperelements eingeschlos-
sen werden kann, wobei die zweite Feder und ein Trenn-
element im zweiten Aufnahmeraum untergebracht sind, wo-
bei der Boden des Trennelements einen vorstehenden Ring
aufweist, wobei die zweite Feder zwischen dem vorstehen-
den Ring des Trennelements und der zweiten Oberfläche
des Hauptkörperelements eingeschlossen wird, wobei fer-
ner mindestens eine Rastvorrichtung zwischen dem Trenn-
element und dem Einrastelement angeordnet ist,
dass das Verriegelungselement ein vorderes Endstück, ein
Druckknopfelement zum Trennen und ein hinteres Endstück
aufweist, wobei das vordere Endstück eine erste Oberfläche
mit einem vorstehenden Ende und eine zweite Oberfläche
mit einer Öffnung aufweist, wobei eine Einrasteinrichtung an
dem vorstehenden Ende ausgebildet ist, wobei an der ersten
Oberfläche mehrere Bohrungen vorgesehen sind, wobei das
hintere Endstück eine erste Oberfläche mit einer ersten Öff-
nung und eine zweite Oberfläche mit einer zweiten Öffnung
aufweist,
dass das Druckknopfelement zum Trennen mindestens ei-
nen Vorsprung aufweist, wobei alle Vorsprünge aus der ers-
ten Oberfläche des Druckknopfelements zum Trennen her-
ausragen, wobei ein Druckabschnitt an der zweiten Oberflä-
che des Druckknopfelements zum Trennen vorgesehen ist,
dass der Druckabschnitt aus der zweiten Öffnung des hin-
teren Endstücks herausragt, wenn das Druckknopfelement
zum Trennen vom vorderen Endstück und vom hinteren End-
stück umhüllt ist, wobei jeder Vorsprung an dem Druckknop-
felement zum Trennen mit jeweils einer der mehreren Boh-
rungen an der ersten Oberfläche des vorderen Endstücks
korrespondiert.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ein-
rast- und Verriegelungsvorrichtung und insbesonde-
re eine Einrast- und Verriegelungsvorrichtung, bei
der die Trennbetätigung mittels eines Druckknopfs
durchgeführt werden kann, sodass diese durch den
Druckknopf über eine schnelle Trennfunktion verfügt.

Stand der Technik

[0002] Herkömmliche Einrast- und Verriegelungs-
vorrichtungen können in der Regel in einen Druck-
knopfabschnitt, einen Einrast- und Verriegelungsab-
schnitt, einen Sockelabschnitt und einen Federblatt-
abschnitt unterteilt werden. Das Federblattende kann
in den Sockelabschnitt eingesteckt werden. Die Ein-
rast- und Verriegelungsvorrichtungen können befes-
tigt werden, weil das Federblatt des Einrast- und Ver-
riegelungsabschnitts mit dem Sockelabschnitt in Ein-
griff gebracht wird und sich nicht bewegen lässt. Es
bestehen jedoch noch einige Mängel bei der Verwen-
dung herkömmlicher Einrast- und Verriegelungsvor-
richtungen. Beispielsweise ist es für übergewichtige
Personen, schwangere Frauen, Kinder, ältere Men-
schen, Behinderte usw. schwer, die Einrast- und Ver-
riegelungsvorrichtung präzise und schnell zu benut-
zen, wenn sie mit der Einrast- und Verriegelungs-
vorrichtung nicht vertraut sind, was leicht zu der Ge-
fahr führt, dass kein ordnungsgemäßes Einrasten er-
folgt. Darüber hinaus springt die Einrast- und Ver-
riegelungsvorrichtung oft nicht sofort auf, sobald der
Druckknopf im Entriegelungsprozess vom Benutzer
gedrückt wird, sodass die Einrast- und Verriegelungs-
vorrichtung nicht erfolgreich entsperrt werden kann.
Die oben genannten Probleme stellen die vorhande-
nen Probleme bei der Verwendung herkömmlicher
Einrast- und Verriegelungsvorrichtungen dar.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Um die obigen Probleme bei der Verwendung
herkömmlicher Einrast- und Verriegelungsvorrichtun-
gen zu lösen, stellt die vorliegende Erfindung eine
Einrast- und Verriegelungsvorrichtung bereit, die ein
Hauptkörperelement und ein Verriegelungselement
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass das Haupt-
körperelement eine erste Oberfläche mit einer Öff-
nung und eine geschlossene zweite Oberfläche be-
inhaltet, wobei in der Öffnung ein erster Aufnahme-
raum und ferner um den äußeren Umfang des ers-
ten Aufnahmeraums herum ein zweiter Aufnahme-
raum ausgebildet ist, wobei eine erste Feder und
ein Einrastelement im ersten Aufnahmeraum vorge-
sehen sind, wobei der Boden des Einrastelements
einen vorstehenden Ring aufweist, sodass die erste
Feder zwischen dem vorstehenden Ring des Einra-
stelements und der zweiten Oberfläche des Haupt-

körperelements eingeschlossen werden kann, wobei
eine zweite Feder und ein Trennelement im zwei-
ten Aufnahmeraum aufgenommen sind, wobei der
Boden des Trennelements einen vorstehenden Ring
aufweist, sodass die zweite Feder zwischen dem vor-
stehenden Ring des Trennelements und der zweiten
Oberfläche des Hauptkörperelements eingeschlos-
sen wird. Darüber hinaus wird mindestens eine Rast-
vorrichtung zwischen dem Trennelement und dem
Einrastelement angeordnet. Das Verriegelungsele-
ment beinhaltet ferner ein vorderes Endstück, ein
Druckknopfelement zum Trennen und ein hinteres
Endstück, wobei das vordere Endstück aus einer ers-
ten Oberfläche mit einem vorstehenden Ende und
einer zweiten Oberfläche mit einer Öffnung gebil-
det ist, wobei eine Einrasteinrichtung an dem vor-
stehenden Ende ausgebildet ist, wobei an der ers-
ten Oberfläche mehrere Bohrungen vorgesehen sind,
wobei das hintere Endstück aus einer ersten Ober-
fläche mit einer ersten Öffnung und einer zweiten
Oberfläche mit einer zweiten Öffnung gebildet ist, wo-
bei das Druckknopfelement zum Trennen mindes-
tens einen Vorsprung aufweist, wobei alle Vorsprün-
ge aus der ersten Oberfläche des Druckknopfele-
ments zum Trennen herausragen, wobei ein Druck-
abschnitt an der zweiten Oberfläche des Druckknop-
felements zum Trennen vorgesehen ist, wobei der
Druckabschnitt, wenn das Druckknopfelement zum
Trennen vom vorderen Endstück und vom hinteren
Endstück umhüllt ist, aus der zweiten Öffnung des
hinteren Endstücks herausragt, und wobei jeder Vor-
sprung an dem Druckknopfelement zum Trennen mit
jeweils einer der mehreren Bohrungen an der ersten
Oberfläche des vorderen Endstücks korrespondiert.

[0004] Ferner wirkt eine magnetische Anziehungs-
kraft zwischen dem Hauptkörperelement und dem
Verriegelungselement. Wenn sich das Hauptkörper-
element und das Verriegelungselement einander an-
nähern, entsteht sofort eine Anziehungskraft und es
kommt somit zu einem automatischen Einrasten, so-
dass auch Sehbehinderte die Einrastbetätigung allei-
ne durchführen können. Die Bequemlichkeit bei der
Verwendung der Einrast- und Verriegelungsvorrich-
tung ist somit erheblich verbessert.

[0005] Bei der erfindungsgemäßen Einrast- und Ver-
riegelungsvorrichtung können das Hauptkörperele-
ment und das Verriegelungselement aufgrund ihrer
gegenseitigen magnetischen Anziehungskraft beim
gegenseitigen Nähern zusammengeführt werden,
wodurch ein automatisches Einrasten erreicht wird.
Die vorliegende Erfindung verfügt über eine schnelle
Einrastfunktion und ist durch das Druckknopfelement
zum Trennen auch imstande eine schnelle Trenn-
funktion zu erzielen, um möglichen Unannehmlich-
keiten bei der Verwendung der Einrast- und Verriege-
lungsvorrichtung effektiv entgegenzuwirken. Die vor-
liegende Erfindung lässt sich auf unterschiedliche An-
wendungsanforderungen, welche im Alltag eine Ein-
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rastfunktion erfordern, anwenden, wie zum Beispiel in
Sicherheitseinrast- und Verriegelungsvorrichtungen
für Fahrzeuge, für Ski und Snowboards, für Hüte,
beim Militär, für Boote, für Kinderwagen, für System-
möbel, in der Luftfahrtindustrie, für mechanische Ar-
me, usw.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0006] Fig. 1 zeigt eine schematische dreidimen-
sionale Darstellung der erfindungsgemäßen Einrast-
und Verriegelungsvorrichtung gemäß einem ersten
Ausführungsbeispiel,

[0007] Fig. 2 zeigt eine schematische dreidimensio-
nale Darstellung des erfindungsgemäßen Hauptkör-
perelements des ersten Ausführungsbeispiels,

[0008] Fig. 3 zeigt eine schematische perspekti-
vische Explosionsansicht des erfindungsgemäßen
Hauptkörperelements des ersten Ausführungsbei-
spiels,

[0009] Fig. 4 zeigt eine schematische Schnittansicht
des erfindungsgemäßen Hauptkörperelements des
ersten Ausführungsbeispiels,

[0010] Fig. 5 zeigt eine schematische dreidimensio-
nale Darstellung des erfindungsgemäßen Verriege-
lungselements des ersten Ausführungsbeispiels,

[0011] Fig. 6 zeigt eine schematische Explosions-
ansicht des erfindungsgemäßen Verriegelungsele-
ments des ersten Ausführungsbeispiels,

[0012] Fig. 7 zeigt eine schematische Seitenansicht
des erfindungsgemäßen Druckknopfelements zum
Trennen des Verriegelungselements des ersten Aus-
führungsbeispiels vor dem Drücken,

[0013] Fig. 8 zeigt eine schematische Seitenansicht
des erfindungsgemäßen Druckknopfelements zum
Trennen des Verriegelungselements des ersten Aus-
führungsbeispiels nach dem Drücken,

[0014] Fig. 9 zeigt eine schematische Darstellung
der erfindungsgemäßen Einrast- und Verriegelungs-
vorrichtung gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel
vor dem Einrasten,

[0015] Fig. 10 zeigt eine schematische Darstellung
der erfindungsgemäßen Einrast- und Verriegelungs-
vorrichtung gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel
beim Einrasten,

[0016] Fig. 11 zeigt eine schematische Darstellung
der erfindungsgemäßen Einrast- und Verriegelungs-
vorrichtung gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel
nach dem Einrasten,

[0017] Fig. 12 zeigt eine schematische dreidimen-
sionale Darstellung der erfindungsgemäßen Einrast-
und Verriegelungsvorrichtung gemäß einem zweiten
Ausführungsbeispiel,

[0018] Fig. 13 zeigt eine schematische dreidimen-
sionale Darstellung des erfindungsgemäßen Haupt-
körperelements des zweiten Ausführungsbeispiels,

[0019] Fig. 14 zeigt eine schematische perspek-
tivische Explosionsansicht des erfindungsgemäßen
Hauptkörperelements des zweiten Ausführungsbei-
spiels, und

[0020] Fig. 15 zeigt einen schematische Schnittan-
sicht des erfindungsgemäßen Hauptkörperelements
des zweiten Ausführungsbeispiels.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsformen

[0021] Zuerst wird auf Fig. 1 verwiesen, welche ei-
ne schematische dreidimensionale Darstellung der
erfindungsgemäßen Einrast- und Verriegelungsvor-
richtung gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel
zeigt. Wie in Fig. 1 gezeigt, umfasst die erfindungs-
gemäße Einrast- und Verriegelungsvorrichtung 1 ein
Hauptkörperelement 2 und ein Verriegelungselement
3, wobei die beiden Elemente zusammen eine Einheit
und zwar die erfindungsgemäße Einrast- und Verrie-
gelungsvorrichtung 1 bilden.

[0022] Ferner wird auf Fig. 2 bis Fig. 4 verwiesen,
welche eine schematische dreidimensionale Darstel-
lung, eine schematische perspektivische Explosions-
ansicht und eine schematische Schnittansicht des er-
findungsgemäßen Hauptkörperelements des ersten
Ausführungsbeispiels zeigen. Wie in Fig. 2 gezeigt,
ist das Hauptkörperelement 2 in einem Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung ein Zylinderkör-
per, der aus einem oberen Abdeckelement 26 und
einem Sockelelement 27 zusammengesetzt ist, wo-
bei ein Einrastelement 21, Rastvorrichtungen 22 und
ein Trennelement 23 zwischen dem oberen Abde-
ckelement 26 und dem Sockelelement 27 angeord-
net sind. Wie in Fig. 3 gezeigt, weist das obere Ab-
deckelement 26 ferner ein Rundloch 264 auf, das
durch die erste Oberfläche 261 und die zweite Ober-
fläche 262 hindurchgeht, wobei ein hervorstehendes
Schraubgewinde 263 benachbart zu einer Seite der
zweiten Oberfläche 262 angeordnet ist, wobei das
Sockelelement 27 eine erste Oberfläche 271 mit einer
zentralen Öffnung 274 und eine geschlossene zwei-
te Oberfläche 272 beinhaltet, wobei ein Schraubge-
winde 2741 an der äußeren Seitenwand der zentra-
len Öffnung 274 vorgesehen ist, sodass das obere
Abdeckelement 26 und das Sockelelement 27 durch
das Schraubgewinde 2741 und das hervorstehende
Schraubgewinde 263 des oberen Abdeckelements
26 fest verriegelt sind. Die Mitte des Sockelelements
27 weist ferner einen Blockierring 276 auf, wobei die
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Höhe des Blockierrings 276 die erste Oberfläche 271
überragt, wobei ein erster Aufnahmeraum 275 in der
Mitte des Blockierrings 276 gebildet ist, wobei ein
zweiter Aufnahmeraum 273 ferner um den äußeren
Umfang des ersten Aufnahmeraums 275 herum ge-
bildet ist, wobei der erste Aufnahmeraum 275 im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung ein zylindrischer Raum ist, wobei der zweite
Aufnahmeraum 273 den ersten Aufnahmeraum 275
umgibt und somit ein ringförmiger Raum gebildet ist,
wobei der Blockierring 276 zwischen dem ersten Auf-
nahmeraum 275 und dem zweiten Aufnahmeraum
273 angeordnet ist, wobei eine erste Feder 24 und
ein Einrastelement 21 im ersten Aufnahmeraum 275
untergebracht sind, wobei der Boden des Einraste-
lements 21 einen vorstehenden Ring 2101 aufweist,
sodass die erste Feder 24 zwischen dem vorstehen-
den Ring 2101 des Einrastelements 21 und der zwei-
ten Oberfläche 272 des Sockelelements 27 einge-
schlossen werden kann, wobei der äußere Umfang
des vorstehenden Rings 2101 größer als der äuße-
re Umfang des Hauptkörpers des Einrastelements 21
ist. Hierbei ist offensichtlich, dass die erste Feder 24
an der Unterseite des ersten Aufnahmeraums 275
und das Einrastelement 21 an der Oberseite des ers-
ten Aufnahmeraums 275 angebracht wird. Ferner ist
gemäß der vorliegenden Erfindung ein Begrenzungs-
ring 277 an einer Seite der ersten Oberfläche 271
des nahe des Sockelelements 27 befindlichen Blo-
ckierrings 276 angeordnet, sodass der Begrenzungs-
ring 277 des Blockierrings 276 mit dem vorstehen-
den Ring 2101 des Einrastelements 21 in Kontakt
steht, wobei das Einrastelement 21 die Oberfläche
des Blockierrings 276 nicht überragt. Wenn die erste
Feder 24 nicht zusammengedrückt wird, liegt die ers-
te Feder 24, durch die Federkraft an dem vorstehen-
den Ring 2101 des Einrastelements 21 an, sodass
das Einrastelement 21 nicht in Richtung der zweiten
Oberfläche 272 des Sockelelements 27 bewegt wer-
den kann. Wenn das Einrastelement 21 in Richtung
der zweiten Oberfläche 272 des Sockelelements 27
bewegt wird, drückt das Einrastelement 21 die erste
Feder 24 durch Ausüben einer Kraft auf die ebene
Fläche 2102 des Einrastelements 21 nach unten, so-
dass das Einrastelement 21 in Richtung der zweiten
Oberfläche 272 des Sockelelements 27 bewegt wer-
den kann.

[0023] Zudem werden eine zweite Feder 25 und ein
Trennelement 23 im zweiten Aufnahmeraum 273 auf-
genommen wobei der Boden des Trennelements 23
einen vorstehenden Ring 2301 aufweist, wodurch die
zweite Feder 25 zwischen dem vorstehenden Ring
2301 des Trennelements 23 und der zweiten Oberflä-
che 272 des Sockelelements 27 eingeschlossen wird,
wobei es offensichtlich ist, dass die zweite Feder 25
an der Unterseite des zweiten Aufnahmeraums 273
und das Trennelement 23 an der Oberseite des zwei-
ten Aufnahmeraums 273 angebracht ist. Nachdem
das obere Abdeckelement 26 und das Sockelelement

27 fest miteinander verbunden wurden, ist das Rund-
loch 264 mit dem zweiten Aufnahmeraum 273 durch-
gängig verbunden, wobei daraus folgt, dass die Grö-
ße des Rundlochs 264 und die Größe des zweiten
Aufnahmeraums 273 gleich sind. Gemäß der vorlie-
genden Erfindung ist ferner ein Begrenzungsring 265
an einer Seite der ersten Oberfläche 261 des nahe
des oberen Abdeckelements 26 befindlichen Rund-
lochs 264 des oberen Abdeckelements 26 angeord-
net, wobei der Begrenzungsring 265 mit dem vor-
stehenden Ring 2301 des Trennelements 23 in Ver-
bindung steht, wenn das obere Abdeckelement 26
und das Sockelelement 27 fest verbunden sind, wo-
bei das Trennelement 23 die erste Oberfläche 261
des oberen Abdeckelements 26 nicht überragt. Wenn
die zweite Feder 25 nicht zusammengedrückt wird,
liegt die zweite Feder 25 durch die Federkraft an dem
vorstehenden Ring 2301 des Trennelements 23 an,
wodurch das Trennelement 23 nicht in Richtung der
zweiten Oberfläche 272 des Sockelelements 27 be-
wegt werden kann. Wenn das Trennelement 23 in
Richtung der zweiten Oberfläche 272 des Sockelele-
ments 27 bewegt wird, drückt das Trennelement 23
die zweite Feder 25 durch Aufbringen einer Kraft an
der ebenen Fläche 2302 des Trennelements 23 nach
unten, wodurch das Trennelement 23 in Richtung der
zweiten Oberfläche 272 des Sockelelements 27 be-
wegt wird.

[0024] Ferner sind Rastvorrichtungen 22 am Haupt-
körperelement 2 angeordnet, wie in Fig. 2 bis Fig. 4
gezeigt ist, wobei die Rastvorrichtungen 22 im ers-
ten Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung
mittels einer Mehrzahl von harten kreisförmigen Ob-
jekten, beispielsweise durch vier Kugeln, ausgebil-
det ist. Um die Rastvorrichtungen 22 aufzunehmen,
ist eine Nut 231 an einer Seite der nahe des obe-
ren Abdeckelements 26 befindlichen ersten Oberflä-
che 261 des Trennelements 23 ausgebildet, wobei
die Form der Nut mit der Form der Rastvorrichtun-
gen 22 korrespondiert. Mehrere Durchgangsbohrun-
gen 278 sind an einer Seite des nahe der Oberflä-
che 2761 befindlichen Blockierrings 276 des Sockel-
elements 27 ausgebildet, wobei die Durchgangsboh-
rungen 278 den Rastvorrichtungen 22 im Blockierring
276 ein Hin- und Herbewegen erlauben, wobei die
Dicke des Blockierrings 276 kleiner als die Dicke der
Rastvorrichtungen 22 ist, sodass die Rastvorrichtun-
gen 22 zwischen dem Trennelement 23 und dem Ein-
rastelement 21 aufgenommen werden können, wie in
Fig. 4 gezeigt ist. Wenn die erste Feder 24 nicht zu-
sammengedrückt wird, liegt die erste Feder 24 durch
die Federkraft an dem vorstehenden Ring 2101 des
Einrastelements 21 an, wodurch das Einrastelement
21 die Rastvorrichtungen 22 in Richtung der Nut 231
des Trennelements 23 drückt, sodass die Rastvor-
richtungen 22 mit der Nut 231 in Kontakt treten.

[0025] Ferner wird in Bezug auf die vorliegende Er-
findung betont, dass der in Fig. 2 und Fig. 3 gezeig-
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te Aufbau des Hauptkörperelements 2 nur zur Be-
schreibung des erfindungsgemäßen ersten Ausfüh-
rungsbeispiels dient, wobei die Form des erfindungs-
gemäßen Hauptkörperelements 2 nicht auf einen Zy-
linderkörper beschränkt sein soll. In einer bevorzug-
ten Anwendung kann die Form des Hauptkörperele-
ments 2 entsprechend den Produktanforderungen in
einer Vielzahl von geometrischen Formen, beispiels-
weise mit dreiseitiger Mantelfläche, vierseitiger Man-
telfläche oder fünfseitiger Mantelfläche, ausgebildet
sein.

[0026] Es wird nun auf Fig. 5 und Fig. 6 verwiesen,
welche eine schematische dreidimensionale Darstel-
lung und eine schematische Explosionsansicht des
erfindungsgemäßen Verriegelungselements des ers-
ten Ausführungsbeispiels zeigen. Wie in Fig. 5 und
Fig. 6 gezeigt, ist das Verriegelungselement 3 ein
Zylinderkörper. Das Verriegelungselement 3 umfasst
ein vorderes Endstück 34, ein Druckknopfelement
zum Trennen 33 und ein hinteres Endstück 38, wobei
das Druckknopfelement zum Trennen 33 vom vorde-
ren Endstück 34 und hinteren Endstück 38 umschlos-
sen ist, wobei sich das vordere Endstück 34 mittels
des hervorstehenden Schraubgewindes 342 des vor-
deren Endstücks 34 fest an dem hinteren Endstück
38 verschrauben lässt.

[0027] Weiter bezugnehmend auf Fig. 6 weist das
vordere Endstück 34 eine erste Oberfläche 36 mit ei-
nem vorstehenden Ende 31 und eine zweite Oberflä-
che 37 mit einer Öffnung 341 auf, wobei das vorste-
hende Ende 31 aus der ersten Oberfläche 36 heraus-
ragt, wobei eine Einrasteinrichtung 32 an dem vor-
stehenden Ende 31 ausgebildet ist. Im ersten Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ist die
Einrasteinrichtung 32 in Form einer Nut gestaltet, wo-
bei die Nut mit den Rastvorrichtungen 22 in Eingriff
steht. Die Betätigung zum Eintasten der Einrastein-
richtung 32 an den Rastvorrichtungen 22 wird im Fol-
genden detailliert beschrieben. Ferner sind mehre-
re Bohrungen 343 an der ersten Oberfläche 36 des
vorderen Endstücks 34 vorgesehen. Im ersten bevor-
zugten Ausführungsbeispiel sind die mehreren Boh-
rungen 343 symmetrisch um die Position des vorste-
henden Endes 31 herum angeordnet.

[0028] Weiter bezugnehmend auf Fig. 6 weist das
Druckknopfelement zum Trennen 33 mindestens ei-
nen Vorsprung 35 auf, wobei die Vorsprünge 35 je-
weils aus der ersten Oberfläche 332 des Druckknop-
felements zum Trennen 33 herausragen. Im ersten
bevorzugten Ausführungsbeispiel ist mindestens ein
Vorsprung 35 vorgesehen, wobei die Vorsprünge 35
symmetrisch angeordnet sind und alle Vorsprünge
35 eine geeignete Länge aufweisen. An einer Seite
der zweiten Oberfläche 333 des Druckknopfelements
zum Trennen 33 ist ein Druckabschnitt 331 vorgese-
hen, wobei der äußere Umfang des Druckabschnitts
331 kleiner als der äußere Umfang des Druckknop-

felements zum Trennen 33 ist, wobei der Druckab-
schnitt 331 aus der zweiten Oberfläche 333 heraus-
ragt. Das hintere Endstück 38 weist eine erste Ober-
fläche 381 mit einer ersten Öffnung 384 und eine
zweite Oberfläche 382 mit einer zweiten Öffnung 385
auf, wobei die erste Öffnung 384 bis zur dritten Ober-
fläche 383 ausgebildet ist, wobei die Größe der ers-
ten Öffnung 384 größer als die Größe der zweiten
Öffnung 385 ist.

[0029] Wenn das hervorstehende Schraubgewinde
342 der zweiten Oberfläche 37 des vorderen End-
stücks 34 des Verriegelungselements 3 an der ers-
ten Oberfläche 381 des hinteren Endstücks 38 fest
verschraubt ist, bilden die Öffnung 341 des vorderen
Endstücks 34 und die erste Öffnung 384 des hinteren
Endstücks 38 zusammen einen Aufnahmeraum zur
Unterbringung des Druckknopfelements zum Tren-
nen 33. Wenn das Druckknopfelement zum Trennen
33 zwischen dem vorderen Endstück 34 und dem hin-
teren Endstück 38 aufgenommen ist, wird der Druck-
abschnitt 331 des Druckknopfelements zum Tren-
nen 33 in der zweiten Öffnung 385 des hinteren
Endstücks 38 des Verriegelungselements 3 aufge-
nommen, wobei das Druckknopfelement zum Tren-
nen 33 in dem Aufnahmeraum bewegbar ist, wo-
bei dessen Bewegungsrichtung zur ersten Oberflä-
che 36 des Verriegelungselements 3 hin oder von der
ersten Oberfläche 36 des Verriegelungselements 3
weg verläuft. Ferner sind die mehreren Bohrungen
343 des vorderen Endstücks 34 im ersten bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel zu mindestens einem Vor-
sprung 35 des Druckknopfelements zum Trennen 33
korrespondierend angeordnet. Dadurch, dass jeder
Vorsprung 35 mit einer geeigneten Länge ausgebil-
det ist, kann jeder Vorsprung 35 nach der Verschie-
bung des Druckabschnitts 331 des Druckknopfele-
ments zum Trennen 33, die durch ein Drücken nach
vorne bewirkt wird, durch die entsprechende Bohrung
343 durchgeführt werden, sodass dieser mit einem
Abstand aus der ersten Oberfläche 36 des vorderen
Endstücks 34 herausragt. Im Folgenden wird dies de-
tailliert beschrieben.

[0030] Nun soll auf Fig. 7 und Fig. 8 Bezug genom-
men werden, welche eine schematische Seitenan-
sicht des erfindungsgemäßen Druckknopfelements
zum Trennen des Verriegelungselements des ers-
ten Ausführungsbeispiels vor dem Drücken und ei-
ne schematische Seitenansicht des erfindungsge-
mäßen Druckknopfelements zum Trennen des Ver-
riegelungselements des ersten Ausführungsbeispiels
nach dem Drücken zeigen. Da die mehreren Bohrun-
gen 343 des vorderen Endstücks 34, wie in Fig. 7 ge-
zeigt, zu mindestens einem Vorsprung 35 des Druck-
knopfelements zum Trennen 33 korrespondierend
angeordnet sind, ragen die Vorsprünge 35 vor dem
Drücken des Druckknopfelements zum Trennen 33
nicht aus der ersten Oberfläche 36 des vorderen End-
stücks 34 heraus, wobei der Druckabschnitt 331 aus
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der zweiten Oberfläche 382 des hinteren Endstücks
38 des Verriegelungselements 3 herausragt. Weiter
bezugnehmend auf Fig. 8 wird das Druckknopfele-
ment zum Trennen 33 in Richtung der ersten Oberflä-
che 36 des vorderen Endstücks 34 bewegt, wenn das
Druckknopfelement zum Trennen 33 gedrückt wird,
sodass die Vorsprünge 35 durch die Bohrungen 343
durchgesteckt werden und dementsprechend aus der
ersten Oberfläche 36 des vorderen Endstücks 34
herausragen, wobei der Druckabschnitt 331 inner-
halb der zweiten Oberfläche 382 des hinteren End-
stücks 38 des Verriegelungselements 3 aufgenom-
men ist. Im ersten bevorzugten Ausführungsbeispiel
ist die aus der ersten Oberfläche 36 des vorderen
Endstücks 34 herausragende Höhe des Vorsprungs
35 höher als die Höhe der Einrasteinrichtung 32 des
vorstehenden Endes 31.

[0031] In Bezug auf die vorliegende Erfindung wird
betont, dass der in Fig. 5 bis Fig. 8 gezeigte Auf-
bau des Verriegelungselements 3 nur zur Beschrei-
bung des erfindungsgemäßen ersten Ausführungs-
beispiels dient, wobei die Form des erfindungsge-
mäßen Verriegelungselements 3 nicht auf einen Zy-
linderkörper beschränkt sein soll. In einer bevorzug-
ten Anwendung kann die Form des Verriegelungs-
elements 3 dementsprechend an die Produktanforde-
rungen in einer Vielzahl von geometrischen Formen,
beispielsweise mit dreiseitiger Mantelfläche, vierseiti-
ger Mantelfläche oder fünfseitiger Mantelfläche, aus-
gebildet sein. In einem weiteren Ausführungsbeispiel
können die Form des Verriegelungselements 3 und
die Form des Hauptkörperelements 2 gleich sein.

[0032] Ferner bezugnehmend auf Fig. 9 wird eine
schematische Darstellung der erfindungsgemäßen
Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach dem ers-
ten Ausführungsbeispiel vor dem Einrasten gezeigt.
Gemäß der Darstellung in Fig. 9 wird die erste Fe-
der 24 vor dem Einrasten der Einrast- und Verriege-
lungsvorrichtung 1 noch nicht vom Einrastelement 21
des Hauptkörperelements 2 zusammengedrückt, wo-
bei die erste Feder 24 eine Federkraft aufweist und
dadurch an dem vorstehenden Ring 2101 des Einra-
stelements 21 anliegt, sodass das Einrastelement 21
nicht in Richtung der zweiten Oberfläche 272 des So-
ckelelements 27 des Hauptkörperelements 2 bewegt
werden kann, wobei das Einrastelement 21 in diesem
Moment die Rastvorrichtungen 22 durch die Durch-
gangsbohrungen 278 in Richtung des Trennelements
23 drückt, wodurch die Rastvorrichtungen 22 mit der
Nut 231 in Kontakt treten, wobei die Rastvorrichtun-
gen 22 ferner das Trennelement 23 in Richtung der
zweiten Oberfläche 272 des Sockelelements 27 des
Hauptkörperelements 2 drücken, wodurch eine Kraft
auf das Trennelement 23 wirkt, welche die zweite Fe-
der 25 nach unten drückt, wobei die Rastvorrichtun-
gen 22 und die Nut 231 zueinander komplementäre
Formen aufweisen. Beispielsweise sind die Rastvor-
richtungen 22 Kugeln mit einem Radius R und die

Nut 231 ist als eine Nut ausgebildet, die ebenfalls ei-
nen Radius R aufweist, sodass die Rastvorrichtungen
22 mit der Nut 231 in engen Kontakt treten können
und das Trennelement 23 dadurch in Richtung der
zweiten Oberfläche 272 des Sockelelements 27 des
Hauptkörperelements 2 gedrückt werden kann.

[0033] Ferner wird auf Fig. 10 verwiesen, welche
eine schematische Darstellung der erfindungsgemä-
ßen Einrast- und Verriegelungsvorrichtung des ers-
ten Ausführungsbeispiels beim Einrasten zeigt. Ge-
mäß Fig. 10 kann das vorstehende Ende 31 des Ver-
riegelungselements 3 auf das Einrastelement 21 des
Hauptkörperelements 2 ausgerichtet werden, wenn
die Einrast- und Verriegelungsvorrichtung 1 einge-
rastet ist, wobei das vorstehende Ende 31 in Richtung
der zweiten Oberfläche 272 des Sockelelements 27
des Hauptkörperelements 2 gedrückt wird, wenn ei-
ne Kraft auf die ebene Fläche 2102 des Einrastele-
ments 21 ausgeübt wird. Dadurch wirkt eine Kraft auf
das Einrastelement 21 und drückt die erste Feder 24
nach unten, sodass sich die erste Feder 24 im zusam-
mengedrückten Zustand befindet, wobei die Rastvor-
richtungen 22 nicht vom Einrastelement 21 gedrückt
werden und das Trennelement 23 auch nicht von den
Rastvorrichtungen 22 gedrückt wird, sodass die zwei-
te Feder 25 dementsprechend nicht vom Trennele-
ment 23 gedrückt wird, wobei die zweite Feder 25
eine Federkraft besitzt und den vorstehenden Ring
2301 des Trennelements 23 durch Drücken in Rich-
tung der ersten Oberfläche 261 des oberen Abdeck-
elements 26 des Hauptkörperelements 2 bewegen
kann. Dabei werden die Rastvorrichtungen 22 über
die Durchgangsbohrungen 278 vom Trennelement
23 in Richtung des Einrastelements 21 gedrückt. Weil
das Einrastelement 21 vom vorstehenden Ende 31
gedrückt wird, können die Rastvorrichtungen 22 beim
Herausschieben des Trennelements 23 mit der Ein-
rasteinrichtung 32 des Verriegelungselements 3 in
Eingriff treten, wodurch der Vorgang des Einrastens
des Hauptkörperelements 2 an dem Verriegelungs-
element 3 abgeschlossen ist, wobei die mit den Rast-
vorrichtungen 22 in Eingriff stehende Einrasteinrich-
tung 32 eine Nut ist, die mit den Kugeln in Eingriff tre-
ten kann.

[0034] Weiter bezugnehmend auf Fig. 11, welche
eine schematische Darstellung der erfindungsgemä-
ßen Einrast- und Verriegelungsvorrichtung des ers-
ten Ausführungsbeispiels nach dem Einrasten zeigt,
kann der Druckabschnitt 331 des Druckknopfele-
ments zum Trennen 33 gedrückt werden, wenn die
Einrast- und Verriegelungsvorrichtung 1 nicht mehr
eingerastet sein soll, wodurch die Vorsprünge 35 des
Druckknopfelements zum Trennen 33 eine Kraft auf
die ebene Fläche 2302 des Trennelements 23 aus-
üben, sodass das Trennelement 3 die zweite Feder
25 aufgrund der Kraft nach unten drückt und in Rich-
tung der zweiten Oberfläche 272 des Sockelelements
27 des Hauptkörperelements 2 bewegt. Dadurch wer-
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den die Rastvorrichtungen 22 nicht mehr weiter vom
Trennelement 23 gedrückt, sodass sich die Rastvor-
richtungen 22 sofort von der Einrasteinrichtung 32
trennen können und durch die Durchgangsbohrun-
gen 278 in Richtung der Nut 231 des Trennelements
23 bewegt werden. Gleichzeitig wirkt die Rückstell-
kraft der ersten Feder 24 auf das Einrastelement 21
und federt in Richtung der ersten Oberfläche 261
des oberen Abdeckelements 26 des Hauptkörperele-
ments 2, wodurch der Vorgang zur Trennung des
Hauptkörperelements 2 vom Verriegelungselement 3
abgeschlossen wird.

[0035] Fig. 12 zeigt eine schematische dreidimen-
sionale Darstellung der erfindungsgemäßen Einrast-
und Verriegelungsvorrichtung gemäß dem zweiten
Ausführungsbeispiel. Wie in Fig. 12 gezeigt, um-
fasst die Einrast- und Verriegelungsvorrichtung 1´
ein Hauptkörperelement 2´ und ein Verriegelungsele-
ment 3´, wobei die beiden Elemente zusammen eine
Einheit und zwar die erfindungsgemäße Einrast- und
Verriegelungsvorrichtung bilden.

[0036] In Fig. 13 bis Fig. 15 sind eine schema-
tische dreidimensionale Darstellung, eine schema-
tische perspektivische Explosionsansicht und eine
schematische Schnittansicht des erfindungsgemä-
ßen Hauptkörperelements des zweiten Ausführungs-
beispiels gezeigt. Bezugnehmend auf Fig. 13 ist das
Hauptkörperelement 2´ im zweiten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung ein Zylinderkörper,
das aus einem oberen Abdeckelement 26´ und ei-
nem Sockelelement 27´ zusammengesetzt ist, wobei
ein Einrastelement 21´, Rastvorrichtungen 22´ und
ein Trennelement 23´ zwischen dem oberen Abdeck-
element 26´ und dem Sockelelement 27´ angeordnet
sind. Zudem weist das obere Abdeckelement 26´, wie
in Fig. 14 gezeigt, ein Rundloch 264´ auf, das durch
die erste Oberfläche 261´ und die zweite Oberflä-
che 262´ hindurch verläuft, wobei ein hervorstehen-
des Schraubgewinde 263´ benachbart dazu an ei-
ner Seite der zweiten Oberfläche 262´ angeordnet ist,
wobei das Sockelelement 27´ eine erste Oberfläche
271´ mit einer zentralen Öffnung 274´ und eine ge-
schlossene zweite Oberfläche 272´ aufweist, wobei
ein Schraubgewinde 2741´ an der äußeren Seiten-
wand der zentralen Öffnung 274´ vorgesehen ist, so-
dass das obere Abdeckelement 26´ und das Sockel-
element 27´ durch das Schraubgewinde 2741´ und
das hervorstehende Schraubgewinde 263´ des obe-
ren Abdeckelements 26´ fest aneinander verschraubt
werden können, wobei die Mitte des Sockelelements
27´ einen Blockierring 276´ aufweist, wobei die Hö-
he des Blockierrings 276´ größer ist als die Höhe der
ersten Oberfläche 271´, wobei ein erster Aufnahme-
raum 275´ in der Mitte des Blockierrings 276´ aus-
gebildet ist, wobei ferner ein zweiter Aufnahmeraum
273´ um den äußeren Umfang des ersten Aufnahme-
raums 275´ herum ausgebildet ist, wobei im darge-
stellten Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-

dung der erste Aufnahmeraum 275´ ein zylindrischer
Raum ist, wobei der zweite Aufnahmeraum 273´ den
ersten Aufnahmeraum 275´ umgibt und somit als ein
ringförmiger Raum ausgebildet ist, wobei der Blo-
ckierring 276´ zwischen dem ersten Aufnahmeraum
275´ und dem zweiten Aufnahmeraum 273´ angeord-
net ist, wobei eine erste Feder 24´ und ein Einras-
telement 21´ im ersten Aufnahmeraum 275´ aufge-
nommen sind, wobei der Boden des Einrastelements
21´ einen vorstehenden Ring 2101´ aufweist, sodass
die erste Feder 24´ zwischen dem vorstehenden Ring
2101´ des Einrastelements 21´ und der zweiten Ober-
fläche 272´ des Sockelelements 27´ eingeschlossen
werden kann, wobei der äußere Umfang des vorste-
henden Rings 2101´ größer als der äußere Umfang
des Hauptkörpers des Einrastelements 21´ ist, wobei
es offensichtlich ist, dass die erste Feder 24´ an der
Unterseite des ersten Aufnahmeraums 275´ und das
Einrastelement 21´ an der Oberseite des ersten Auf-
nahmeraums 275´ angebracht werden, wobei in der
vorliegenden Erfindung ferner ein Begrenzungsring
277´ an einer Seite der ersten Oberfläche 271´ des
nahe des Sockelelements 27´ befindlichen Blockier-
rings 276´ angeordnet ist, sodass der Begrenzungs-
ring 277´ des Blockierrings 276´ mit dem vorstehen-
den Ring 2101´ des Einrastelements 21´ in Kontakt
steht, wobei das Einrastelement 21´ die Oberfläche
des Blockierrings 276´ nicht überragt, wobei die ers-
te Feder 24´ durch die Federkraft an dem vorste-
henden Ring 2101´ des Einrastelements 21´ anliegt,
wenn die erste Feder 24´ nicht zusammengedrückt
wird, sodass das Einrastelement 21´ nicht in Richtung
der zweiten Oberfläche 272´ des Sockelelements 27´
bewegt werden kann, wobei das Einrastelement 21´
die erste Feder 24´ durch Aufbringen einer Kraft auf
der ebenen Fläche 2102´ des Einrastelements 21´
nach unten drückt, wenn das Einrastelement 21´ in
Richtung der zweiten Oberfläche 272´ des Sockelele-
ments 27´ bewegt werden soll, wodurch das Einras-
telement 21´ in Richtung der zweiten Oberfläche 272´
des Sockelelements 27´ bewegt wird.

[0037] Ferner werden eine zweite Feder 25´ und ein
Trennelement 23´ im zweiten Aufnahmeraum 273´
untergebracht, wobei der Boden des Trennelements
23´ einen vorstehenden Ring 2301´ aufweist, wo-
durch die zweite Feder 25´ zwischen dem vorstehen-
den Ring 2301´ des Trennelements 23´ und der zwei-
ten Oberfläche 272´ des Sockelelements 27´ einge-
schlossen wird, wobei es offensichtlich ist, dass die
zweite Feder 25´ an der Unterseite des zweiten Auf-
nahmeraums 273´ und das Trennelement 23´ an der
Oberseite des zweiten Aufnahmeraums 273´ ange-
bracht sind, wobei das Rundloch 264´ mit dem zwei-
ten Aufnahmeraum 273´ durchgängig verbunden ist,
wenn das obere Abdeckelement 26´ und das Sockel-
element 27´ fest miteinander verschraubt sind, wobei
dies bedeutet, dass die Größe des Rundlochs 264´
und die Größe des zweiten Aufnahmeraums 273´
gleich sind, wobei in der vorliegenden Erfindung fer-
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ner ein Begrenzungsring 265´ an einer Seite der ers-
ten Oberfläche 261´ des nahe des oberen Abdeck-
elements 26´ befindlichen Rundlochs 264´ des obe-
ren Abdeckelements 26´ angeordnet ist, wobei der
Begrenzungsring 265´ mit dem vorstehenden Ring
2301´ des Trennelements 23´ in Kontakt steht, wenn
das obere Abdeckelement 26´ und das Sockelele-
ment 27´ fest miteinander verschraubt sind, wobei
das Trennelement 23´ die erste Oberfläche 261´ des
oberen Abdeckelements 26´ nicht überragt, wobei die
zweite Feder 25´ durch die Federkraft an dem vor-
stehenden Ring 2301´ des Trennelements 23´ an-
liegt, wenn die zweite Feder 25´ nicht zusammenge-
drückt wird, wodurch das Trennelement 23´ nicht in
Richtung der zweiten Oberfläche 272´ des Sockelele-
ments 27´ bewegt werden kann, wobei das Trennele-
ment 23´ durch Aufbringen einer Kraft auf die ebe-
ne Fläche 2302´ des Trennelements 23´ imstande ist,
die zweite Feder 25´ nach unten zu drücken, wenn
das Trennelement 23´ in Richtung der zweiten Ober-
fläche 272´ des Sockelelements 27´ bewegt werden
soll, wodurch das Trennelement 23´ in Richtung der
zweiten Oberfläche 272´ des Sockelelements 27´ be-
wegt wird.

[0038] Ferner sind Rastvorrichtungen 22´ am Haupt-
körperelement 2´ angeordnet, wie in Fig. 13 bis
Fig. 15 gezeigt ist, wobei die Rastvorrichtungen 22´
im zweiten Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung als eine Mehrzahl von starren bogenförmigen
Objekten ausgebildet sind, beispielsweise durch vier
Stahlstäbe. Um die Rastvorrichtungen 22´ aufzuneh-
men, ist an einer Seite der nahe des oberen Abde-
ckelements 26´ befindlichen ersten Oberfläche 261´
des Trennelements 23´ eine Nut 231´ ausgebildet,
wobei die Form der Nut mit der Form der Rastvorrich-
tungen 22´ korrespondiert. Mehrere Durchgangsboh-
rungen 278´ sind an einer Seite des nahe der Ober-
fläche 2761´ befindlichen Blockierrings 276´ des So-
ckelelements 27´ ausgebildet, wobei die Rastvorrich-
tungen 22´ im Blockierring 276´ mittels der Durch-
gangsbohrungen 278´ hin- und her bewegbar sind,
wobei die Dicke des Blockierrings 276´ kleiner als die
Dicke der Rastvorrichtungen 22´ ist. D. h. die Rast-
vorrichtungen 22´ lassen sich zwischen dem Trenn-
element 23´ und dem Einrastelement 21´ unterbrin-
gen, wie in Fig. 15 gezeigt ist. Wenn die erste Fe-
der 24´ nicht zusammengedrückt wird, liegt die ers-
te Feder 24´ durch die Federkraft an dem vorstehen-
den Ring 2101´ des Einrastelements 21´ an, wodurch
das Einrastelement 21´ die Rastvorrichtungen 22´ in
Richtung der Nut 231´ des Trennelements 23´ drückt,
wodurch die Rastvorrichtungen 22´ mit der Nut 231´
in Kontakt treten.

[0039] Ferner wird in Bezug auf die vorliegende Er-
findung betont, dass der in Fig. 13 bis Fig. 15 gezeig-
te Aufbau des Hauptkörperelements 2´ nur zur Be-
schreibung des erfindungsgemäßen zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels dient, wobei die Form des erfindungs-

gemäßen Hauptkörperelements 2´ nicht auf einen Zy-
linderkörper beschränkt sein soll. In einer bevorzug-
ten Anwendung kann die Form des Hauptkörperele-
ments 2´ entsprechend den Produktanforderungen in
einer Vielzahl von geometrischen Formen, beispiels-
weise mit einer dreiseitigen Mantelfläche, vierseitigen
Mantelfläche oder fünfseitigen Mantelfläche, ausge-
bildet sein.

[0040] Das erfindungsgemäße Verriegelungsele-
ment 3´ im zweiten Ausführungsbeispiel und dessen
Einrastbetätigung und Trennbetätigung sind genauso
wie im ersten Ausführungsbeispiel und werden daher
nicht erneut beschrieben.

[0041] Das Hauptkörperelement 2, 2´ und das Ver-
riegelungselement 3, 3´ verfügen ferner über eine
magnetische Anziehungskraft. Das Hauptkörperele-
ment 2, 2´ und das Verriegelungselement 3, 3´ kön-
nen durch die magnetische Anziehungskraft auto-
matisch voneinander angezogen, zusammengeführt
und schließlich miteinander verbunden werden. Das
heißt, dass die Einrast- und Verriegelungsvorrichtung
1, 1´ eine Magnetkraft ausübt und somit über eine
automatische Einrast- und Verriegelungsfunktion ver-
fügt. Im Folgenden werden die Methoden zur Be-
reitstellung einer magnetischen Kraft aufgeführt. Das
Hauptkörperelement 2, 2´ und das Verriegelungsele-
ment 3, 3´ werden jeweils mit entgegengesetzten Po-
laritäten magnetisiert oder das Hauptkörperelement
2, 2´ und das Verriegelungselement 3, 3´ werden mit
magnetischen Materialien entgegengesetzter Polari-
tät versehen, wobei das magnetische Material an der
ersten Oberfläche 261 des oberen Abdeckelements
26 und an der ersten Oberfläche 36 des vorderen
Endstücks 34 des Verriegelungselements 3 angeord-
net sein kann. Alternativ können mehrere magneti-
sche Materialien mit entgegengesetzten Polaritäten
an der zweiten Oberfläche 262 des oberen Abdeck-
elements 26 und an der ersten Oberfläche 381 des
hinteren Endstücks 38 angeordnet sein. Mithilfe der
oben beschriebenen Methoden können das Haupt-
körperelement 2, 2´ und das Verriegelungselement
3, 3´ jeweils mit einer magnetischen Anziehungskraft
versehen werden, wobei hinsichtlich der verwende-
ten Methoden in der vorliegenden Erfindung keine
Beschränkung vorliegen soll.

[0042] Gemäß der obigen Einrast- und Verriege-
lungsvorrichtung 1, 1´ verfügen das Hauptkörperele-
ment 2, 2´ und das Verriegelungselement 3, 3´ der
Einrast- und Verriegelungsvorrichtung 1, 1´ über ei-
ne sich gegenseitig anziehende magnetische Anzie-
hungskraft, sodass, wenn das Hauptkörperelement
2, 2´ und das Verriegelungselement 3, 3´ einander
angenähert werden, diese miteinander verbunden
werden, wodurch ein automatisches Einrasten be-
wirkt wird. Die vorliegende Erfindung verfügt über ei-
ne schnelle Einrastfunktion und ist durch das Druck-
knopfelement zum Trennen 33, 33´ auch imstande,
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eine schnelle Trennfunktion zu erzielen. Die vorlie-
gende Erfindung lässt sich für unterschiedliche An-
wendungen, welche im Alltag eine Einrastfunktion er-
fordern, anwenden, wie zum Beispiel in Sicherheits-
einrast- und verriegelungsvorrichtungen für Fahrzeu-
ge, für Skis und Snowboards, für Hüte, beim Militär,
für Boote, für Kinderwagen, für Systemmöbel, in der
Luftfahrtindustrie, für mechanische Arme, usw.

[0043] Zusammenfassend betrifft die Erfindung ei-
ne Einrast- und Verriegelungsvorrichtung, die ein
Hauptkörperelement und ein Verriegelungselement
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass das Haupt-
körperelement eine erste Feder, ein Einrastelement,
eine zweite Feder und ein Trennelement besitzt, wo-
bei mindestens eine Rastvorrichtung zwischen dem
Trennelement und dem Einrastelement angeordnet
ist, wobei das Verriegelungselement ein vorderes
Endstück, ein Druckknopfelement zum Trennen und
ein hinteres Endstück beinhaltet, wobei das vorde-
re Endstück ein vorstehendes Ende aufweist, wobei
eine Einrasteinrichtung an dem vorstehenden Ende
ausgebildet ist, wobei das Druckknopfelement zum
Trennen mindestens einen Vorsprung aufweist, wo-
bei die Vorsprünge jeweils aus der ersten Oberfläche
des Druckknopfelements zum Trennen herausragen,
wobei an der zweiten Oberfläche des Druckknopfele-
ments zum Trennen ein Druckabschnitt vorgesehen
ist. Durch das vorstehende Ende des Verriegelungs-
elements wird das Einrastelement des Hauptkörper-
elements nach innen gedrückt, sodass die Rastvor-
richtungen und die Einrasteinrichtung miteinander in
Eingriff gebracht werden, um einen Einrastvorgang
zwischen dem Hauptkörperelement und dem Verrie-
gelungselement abzuschließen. In diesem Zustand
üben die Vorsprünge durch das Drücken des Druck-
abschnitts des Druckknopfelements zum Trennen ei-
ne Kraft auf das Trennelement aus, wodurch die
Rastvorrichtung und die Einrasteinrichtung voneinan-
der getrennt werden, wodurch das Hauptkörperele-
ment und das Verriegelungselement voneinander ge-
trennt werden können.

Bezugszeichenliste

1, 1´ Einrast- und Verriegelungsvor-
richtung

2, 2´ Hauptkörperelement
21, 21´ Einrastelement
2101, 2101´ vorstehender Ring
2102, 2102´ ebene Fläche
22, 22´ Rastvorrichtungen
23, 23´ Trennelement
231, 231´ Nut
2301, 2301´ vorstehender Ring
2302, 2302´ ebene Fläche
24, 24´ erste Feder
25, 25´ zweite Feder
26, 26´ oberes Abdeckelement
261, 261´ erste Oberfläche

262, 262´ zweite Oberfläche
263, 263´ hervorstehendes Schraubgewin-

de
264, 264´ Rundloch
265, 265´ Begrenzungsring
27, 27´ Sockelelement
271, 271´ erste Oberfläche
272, 272´ zweite Oberfläche
273, 273´ zweiter Aufnahmeraum
274, 274´ zentrale Öffnung
2741, 2741´ Schraubgewinde
275, 275´ erster Aufnahmeraum
276, 276´ Blockierring
2761, 2761´ Oberfläche
277, 277´ Begrenzungsring
278, 278´ Durchgangsbohrung
3, 3´ Verriegelungselement
31, 31´ vorstehendes Ende
32, 32´ Einrasteinrichtung
33, 33´ Druckknopfelement zum Tren-

nen
331, 331´ Druckabschnitt
332, 332´ erste Oberfläche
333, 333´ zweite Oberfläche
34, 34´ vorderes Endstück
341, 341´ Öffnung
342, 342´ hervorstehendes Schraubgewin-

de
343, 343´ Bohrung
35, 35´ Vorsprung
36, 36´ erste Oberfläche
37, 37´ zweite Oberfläche
38, 38´ hinteres Endstück
381, 381´ erste Oberfläche
382, 382´ zweite Oberfläche
383, 383´ dritte Oberfläche
384, 384´ erste Öffnung
385, 385´ zweite Öffnung

Schutzansprüche

1.   Einrast- und Verriegelungsvorrichtung, die ein
Hauptkörperelement und ein Verriegelungselement
umfasst, dadurch gekennzeichnet,
dass das Hauptkörperelement eine erste Oberflä-
che mit einer Öffnung und eine geschlossene zwei-
te Oberfläche aufweist, wobei in der Öffnung ein ers-
ter Aufnahmeraum und ferner um den äußeren Um-
fang des ersten Aufnahmeraums ein zweiter Aufnah-
meraum gebildet ist, wobei eine erste Feder und ein
Einrastelement im ersten Aufnahmeraum aufgenom-
men sind, wobei der Boden des Einrastelements ei-
nen vorstehenden Ring aufweist, sodass die erste
Feder zwischen dem vorstehenden Ring des Einra-
stelements und der zweiten Oberfläche des Haupt-
körperelements eingeschlossen werden kann, wobei
die zweite Feder und ein Trennelement im zweiten
Aufnahmeraum untergebracht sind, wobei der Boden
des Trennelements einen vorstehenden Ring auf-
weist, wobei die zweite Feder zwischen dem vorste-
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henden Ring des Trennelements und der zweiten
Oberfläche des Hauptkörperelements eingeschlos-
sen wird, wobei ferner mindestens eine Rastvorrich-
tung zwischen dem Trennelement und dem Einraste-
lement angeordnet ist,
dass das Verriegelungselement ein vorderes End-
stück, ein Druckknopfelement zum Trennen und ein
hinteres Endstück aufweist, wobei das vordere End-
stück eine erste Oberfläche mit einem vorstehenden
Ende und eine zweite Oberfläche mit einer Öffnung
aufweist, wobei eine Einrasteinrichtung an dem vor-
stehenden Ende ausgebildet ist, wobei an der ers-
ten Oberfläche mehrere Bohrungen vorgesehen sind,
wobei das hintere Endstück eine erste Oberfläche mit
einer ersten Öffnung und eine zweite Oberfläche mit
einer zweiten Öffnung aufweist,
dass das Druckknopfelement zum Trennen mindes-
tens einen Vorsprung aufweist, wobei alle Vorsprün-
ge aus der ersten Oberfläche des Druckknopfele-
ments zum Trennen herausragen, wobei ein Druck-
abschnitt an der zweiten Oberfläche des Druckknop-
felements zum Trennen vorgesehen ist,
dass der Druckabschnitt aus der zweiten Öffnung
des hinteren Endstücks herausragt, wenn das Druck-
knopfelement zum Trennen vom vorderen Endstück
und vom hinteren Endstück umhüllt ist, wobei jeder
Vorsprung an dem Druckknopfelement zum Trennen
mit jeweils einer der mehreren Bohrungen an der ers-
ten Oberfläche des vorderen Endstücks korrespon-
diert.

2.   Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei das Hauptkörperelement und das
Verriegelungselement ferner über eine magnetische
Anziehungskraft verfügen, wobei die magnetische
Anziehungskraft ermöglicht, dass das Hauptkörper-
element und das Verriegelungselement mittels der
gegenseitigen Anziehung automatisch miteinander in
Kontakt treten.

3.   Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei eine Nut an einer Seite der nahe dem
Hauptkörperelement befindlichen ersten Oberfläche
des Trennelements ausgebildet ist, wobei die Form
der Nut mit der Form der Rastvorrichtungen korre-
spondiert.

4.   Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei die Rastvorrichtungen aus Metall
sind.

5.   Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach An-
spruch 4, wobei die Rastvorrichtungen Kugeln oder
Stahlstäbe sind.

6.   Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei ein Blockierring zwischen dem ers-
ten Aufnahmeraum und dem zweiten Aufnahmeraum
angeordnet ist.

7.   Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach An-
spruch 6, wobei ferner ein Begrenzungsring an einer
Seite der ersten Oberfläche des nahe dem Hauptkör-
perelement befindlichen Blockierrings angeordnet ist.

8.   Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei ferner ein Begrenzungsring an einer
Seite der ersten Oberfläche des nahe dem Haupt-
körperelement befindlichen zweiten Aufnahmeraums
angeordnet ist.

9.   Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei die Positionen der Vorsprünge mit
den Positionen der Bohrungen korrespondieren.

10.     Einrast- und Verriegelungsvorrichtung nach
Anspruch 1, wobei das vordere Endstück und das
hintere Endstück mittels einer Gewindestruktur mit-
einander zu einer Einheit verschraubt sind.

Es folgen 11 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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